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Mcht -Amllicher Weil .
Karlsruhe , den 26 . Dezember .

Nach viertägiger Dauer ist am Donnerstag die Tonkin -
Debatte in der französischen Deputirtenkammer zu Ende
gegangen und eben so viele Stimmen , als die Debatte
Tage beanspruchte , haben schließlich den Ausschlag für die
Annahme der Kreditvorlage gegeben . Mit 274 gegen 270
Stimmen wurde die Kreditvorlage genehmigt . Einen
glänzenden Sieg wird man er nicht nennen können , wenn
eine Regierung in einer Frage , mit der sie ihr Schicksal
verknüpft hat , nur vier Stimmen mehr als die Opposition
erhält ; immerhin aber hat die Abstimmung die Möglichkeit
der Fortdauer der KabinetS Brisson ergeben .

Die Aehnlichkeit der Zustände in Birma nach der Ein¬
nahme MandaleyS mit den Zuständen in Tonkin nach
dem französisch- chinesischen Friedensschlüsse nimmt immer
mehr zu . Zur Pacificirung des Lander muß noch viel
geschehen , wie aus folgender Mittheilung aus London her¬
vorgeht :

Einer Nachricht auS Thayetmyo ( Birma ) zufolge wurde am
21 . Dezember eine englische Kavallerieabtheilung 15 Meilen unter¬
halb Ava von einer etwa 4M Mann starken Schar von Frei¬
beutern mit 2 Geschützen angegriffen . ES wurde eine Verstärkung
von Infanterie mit 2 Geschützen gegen dieselben abgesandt .

Das Jahr 1885 schließt mit einem für die überseeische
Politik Deutschlands ebenso wichtigen als erfreulichen Er¬
eignisse ab , indem , wie bereits erwähnt , am 20 . Dezember
der Handel » - und Schifffahrts - Vertrag zwischen dem
Deutschen Reiche und dem Sultanat von Sansibar
unterzeichnet worden ist . Bei dem hervorragenden Inter¬
esse, welches die deutsche Handelswelt an diesem Vertrage
hat , geben wir die telegraphisch bereits signalisirten Acuße -
rungen der „N . A. Ztg . " über den neu abgeschlossenen
Vertrag nachstehend in extenso wieder .

Nach amtlichen Berichten auS Sansibar ist dort am 20 . d - M .
an Bord S . M . S . „ BiSmarck * ein Freundschaft - - , Handels -
und SchifffahrtS -Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und dem
Sultanat von Sansibar unterzeichnet worden . DaS Vertrags -
Instrument wird durch einen Offizier der kaiserlichen Marine
hierher gebracht werden , der zu diesem Zwecke bereits Sansibar
verlassen hat - Die Vorlage an deu vundescath und Reichstag
dürfte sonach noch im Laufe dieser Session zu erwarten sein . Die
Verhandlungen , welche Ende Oktober d . I . begannen , wurden
auf deutscher Seite durch den Chef deS ostafrikanischen Geschwa¬
ders . Covtreadmiral Knarr , und den kommissarisch nach Sansibar
berufenen kaiserlichen Generalkonsul Travers geführt und haben ,
dank dem Entgegenkommen und der freundschaftlichen Haltung
deS Sultans Bargasch den Said einen schaellen und günstigen
Abschluß gefunden . Ter jetzige Vertrag , welcher an die Stelle
deS zwischen den Hansestädten und Sansibar vom 13. Juni 1859
vereinbarten Vertrages treten wird , enthält eine R - ihe neuer und
wichtiger Bestimmungen , wobei insbesondere den Wünschen deS
zunächst beiheiligten Hamburger Handelsstandes Rechnung ge¬
tragen ist. Auch die neuen Interessen , welche durch die Erwer¬
bungen der Dcutsch -Ostafcikanischen Gesellschaft auf dem Sansibar
gegenüberliegenden Festland von Afrika entstanden sind , haben in
dem Vertrage eine besondere Berücksichtigung gefunden , insofern
für gewisse, nach dem deutschen Schutzgebiete bestimmte Artikel ,
speziell für landwirthschaftlichs Maschinen und Geräthe , sowie
für Materialien zur Anlage und zum Betriebs von Eisenbahnen
und TramwayS vollständige Freiheit von Eingang « ,öllen stipu -

ii ) Allerseelentag . N-chdrua
Novelle von M . I . Rupp .

(Fortsetzung .)
„ Ich habe nur eine kurze Minute Zeit, * sagte er, „muß tüchtig

fahren , um » och auf die Bahn zu kommen . W :r bleiben gute
Freunde . Gertrud , daS mußte ich dir noch sagen , will es auch
von dir noch hören , sage ja und gieb mir die Hand darauf . *

Der Tag mußte sie sehr angegriffen haben , denn sie fand kein
Wort der Erwiderung , aber stürmisch ergriff sie seine beiden
Hände und mit einem sanften Kuß fühlte Bruno deS KindeS
Thränen darauf fallen . Rasch verließ er da « Zimmer . Antoo
und Marie begleiteten ihn hinaus . Mit Wärme drückte er ihnen
die Hand .

„Sie ist eine seltene Blume, * sagte er, „ möge sie so schön weiter
blühen ! *

Am nächste» Sonntag ging Gertrud mit den Eltern zur Kom¬
munion und Tag « darauf kam Anton der Bitte der sterbenden
Anna nach und « öffnete ihr deren letzten Wunsch . Draußen im
Wald saß er unter einem Baum mit Gertrud und ließ die Bil¬
der der Vergangenheit noch einmal in Worten an sich vorüber¬
rieben , indem er der Tochter sagte , wie er die Mutter geliebt und
verloren .

Ec war ein schlichter Man » , der Förster Albrecht , allein er
besaß jenen HerzenStakt , der ihm die Worte diktirte , in denen er
mit dem Kinde von der Mutter sprechen konnte .

AlS eine Woche später Anton mit Gertrud der Stadt zufuhr ,
wo sie ein Jahr bleiben sollte , da meinte Frau Marie , eS müsse
ihr daS Her » brechen , Bertha Ehrhard weinte bitterlich und
Doktor Werner sagte , für ihn sei ein Stück Sonnenschein mit
dem Kinde geschieden.

Gertruds Briefe , die sie heim sandte , waren ein Abbild ihrer
selbst. Sie schrieb , wie oft sie sich sehne nach den Eltern , nach
den Freunden «ud dem schönen , stillen Wald , aber sie gebe sich
Mühe , nicht gar zu viel an alle « , « denken , weil sie doch wieder

lirt ist . ES steht hiernach zu erwarte » , daß dieses Fciedeuswerk ,
an dessen Gelingen der Takt und die Umsicht des Befehlshaber -
de - vor Sansibar vereinigten deutschen Geschwader - einen wesent¬
lichen Antheil hat , dazu beitragen wird , die Beziehungen zwischen
dem Deutschen Reich und dem Sultanat von Sansibar und dessen
Herrscher enger zu knüpfen und eine sichere Grundlage zu bilden
für den deutschen Handel und die deutschen Kolonialunterneh¬
mungen in Ost - Afrika .

Deutschland .
* Berlin , 25 . Dez . Seine Majestät der Kaiser hörte

heute Vormittag den Vortrag des Hofmarschalls Grafen
Perponcher , arbeitete mit dem Chef des MilitärkabinetS
v . Albedyll und hatte eine längere Konferenz mit dem
Kriezsminister Bronsart » . Schellendorff . Um 4 Uhr Nach¬
mittags dinirten die Majestäten mit den Damen und Herren
der Kaiserlichen HoflagerS , worauf für dieselben die Christ¬
bescherung in der herkömmlichen Weise erfolgte . — Nach
einer Meldung des „ Hamb . Korresp . " erachtet das Reichs -
Versicherungsamt die beantragte Bildung einer das Reichs¬
gebiet umfassenden Berufsgenossenschaft sämmtlicher
Kellcreibctriebe der Weinbranche für nicht leistungsfähig
und ersucht daher den BundeSrath um Ablehnung de«
Antrags .

— In einem von dem britischen Botschafter in Berlin
an den Premierminister Lord Salisbury erstatteten Be¬
richte über die Wirksamkeit des deutschen Arbeiter -
UnfallversicherungSgesetzeS äußert sich Sir Edward
Malet mit der höchsten Anerkennung betreffs der leitenden
Grundsätze und der formalen Fassung , sowie der praktischen
Ersprießlichkeit diese » Gesetzes , unter Hervorhebung der¬
jenigen Einzelheiten , in denen es sich von dem Kranken -
Versicherungsgesetz unterscheidet . Dann fährt er fort :

— „ Man wird eingedenk bleiben , wie rastlos der Reichskanzler
sich um sie Ausarbeitung dieser kühnen und umfassenden sozialen
Maßregel bemühte , in welcher sein Kaiserlicher Herr in der Bot¬
schaft vom 17. November 1881 ein so nachdrücklich betonte - In¬
teresse belhätigte . Bei seinem Erlaß mit großem . um nicht zu
sagen lächersichen Skeptizismus von der überwiegenden Mehrheit
im Lande ausgenommen , wirb daS Gesetz heute , nachdem es sich
io der PropS bewährt hat » von der Presse der verschiedensten
polilischen Richtungen mit größtem Enthusiasmus als eine
der wichtigsten sozialen Errungenschaften der Jetztzeit gefeiert
und sanguinische Borhersagungen treten mit großer Zuversicht
auf . wonach dieses Gesetz mehr als irgend eine andere inner¬
politische Maßregel zur Verewigung deS Ruhmes und der Volks -
thümlichkeit des Reichskanzlers , sowie zur Lahmlegung der
gefährlichen agitatorischen Umtriebe der Sozialdemokratie unter
den arbeitenden Klassen beitragen wird - Der Deutsche Kaiser
und Fürst Bismarck haben Bride öffentlich die Hoffnung
ausgesprochen , daß es ihnen vergönnt sein werde , die so¬
zialen Entlastung - Maßregeln , welche hauptsächlich auf ihr Be¬
treiben in Angriff genommen sind , noch weiter zu fördern ,
und sie blicken vorwärts in eine Zeit , wo , als Entgelt für die
schweren . den arbeitenden Klaffen im Interesse der Vaterlands -
vertheidigung auferlegten Pflrchteu . daS Reich in der Lage sein
wird , ihnen nicht nur zeitweilige Unterstützung in Kcankheits -
oder Unglückssällen , sondern auch Fürsorge für die Tage ange¬
deihen lassen , wo Alter und Schwäche sie unfähig machen , sich
durch ihrer Hände Arbeit fortzubringen .

"

^ Stuttgart, , 25 . Dez . Ueber den Ertrag des Wein¬
her bst es im Königreich Württemberg wird alljährlich eine
amtliche Zusammenstellung ausgearbeitet , deren vorläufige
Ergebnisse nun vorliegen . Das Areal hat um 47 da zu -

so glücklich sei. hier viele» lernen zu können , wofür sic immer
den Eltern dankbar sein werde . Am meisten Freude mache ihr
der Unterricht in der Literaturgeschichte , der gehe ihr über jeden
anderen .

Auch Bertha Ehrhard und Doktor Werner erhielten Briefe von
ihr und ganz unendlich freute sie sich über die Antwort deS Dok¬
tors . Er bat Gertrud , sie möge ihm wieder schreiben , er lasse
sie gewiß nie veracblich auf Antwort warten . So entstand zwi¬
schen beiden ein Briefwechsel , der von jeder Seite mit Freude ge¬
führt wurde . Der gute Doktor mußte immer die Nachtstunden
dazu benutzen, osl sogar recht spät .

Zwei Briefe auS dieser Korrespondenz mögen hier eine Stelle
finden .

Doktor Werner an Gertrud .
Meine liebe Gertrud ! Du hast diesmal länger als sonst aus

Nachricht von mir warten müsse» , und wenn ich Dich gleichwohl
versichern kann, daß ich in Gedanken oft bei Dir war , so hast Du
davon nichts , denn wir Menschen wollen und brauchen auch
äußere Zeichen von denen , dir uns lieb sind . Ich habe gegen¬
wärtig viele und darunter schwere Patienten , und da Dir dieser
Punkt stets am wichtigsten ist , so muß ich wohl » so weit es meine
Zeit gestaltet , etwa- näher auf sie eingehen . Also die alte Life
ist wieder recht krank, aber Deine Sorge , daß sie Mangel leiden
könnte, ist überflüssig , denn sie hat viel Menschen , die ihr Gutes
thun , und da steht Deine Mutter obenan , die es schon Dir z»
Liebe thut . Der Weber Jakob ist schlimm daran und von dem
bösen Husten entsetzlich geplagt . aber er ist einer von den wahr¬
haft Frommen , der ohne Klage mit bewundernswürdiger Ergebung
sein Leiden trägt und dem das nahe Ende ein seliger Ausblick ist .
Die Müllerin im Orte nute » jammert nur über ihren „ Alten *

,
wenn sie nicht mehr sei , und obgleich sie glaube , daß ihn Gott
der Herr nicht verlassen werde , so habe er eben doch sie nicht
mehr , und wenn man zusammen so alt geworden sei , so sollte
man auch miteinander heim dürfen . Ich finde , sie hat hierin
sehr recht , denn was wir auch iu jungen Jahren Liebstes ver -

genommen und beträgt 18,593 da . Das Weinquantum
ergab 634,301 dl gegen 524,024 dl im Vorjahr , pro dg.
34,12 dl , gegen 28,26 dl im Vorjahr . Unter der Kelter
wurden 413,825 dl gegen 344,659 dl im Vorjahr ver¬
kauft und dafür Heuer 8,706,196 M . , im Vorjahr
13,822,057 M . erlöst . Der durchschnittliche Weinpreis
unter der Kelter betrug daher Heuer 21,04 M . pro dl , 1884
40,10 M . pro dl . — Außer der Vorlage betr . Vermehrung
der Mitglieder der Ersten Kammer wird den Landtag , der
noch im Januar zusammentreten wird , auch der Entwurf
eines Gesetzes betr . die Feldbereinigung beschäftigen .
Der Entwurf ist von der Landeskulturgesetzkommission be¬
reits durchberathen und mit unwesentlichen Aenderungen
angenommen worden . In der Kommission saßen u . A .
der Professor der Landwirthschaft in Tübingen v . Weber ,
der LandwirthschaftSinspektor und ReichStagsabgeordnete
Leemann und der ritterschaftliche Abgeordnete v . Her¬
mann , einer der oberschwäbischen Großgrundbesitzer . Die
Kommission erklärt das Gesetz für „nothwendig zur Erhal¬
tung unserer bäuerlichen Verhältnisse , sowie für die Wei¬
terentwicklung und einträglichere Gestaltung des landw .
Betriebs "

. Man glaubt auf Annahme deS Gesetzes im
Landtag sicher rechnen zu dürfen ; die Dauer der Session
wird voraussichtlich eine kurze sein . Möglich ist immer¬
hin , daß bis jetzt unvorhergesehene Aufgaben in Folge
von Beschlüssen der Reichsgesetzgebung im Frühjahr an
die Stände hcrantreten .

Straßburg . 25 . Dez . Die „Landeszeitung für Elsaß -
Lothringen " schreibt : Als Beweis , wie in der deutschen
Presse falsche Nachrichten über Elsaß - Lothringen— vielleicht auch absichtslos — verbreitet werden , ver¬
weisen wir auf eine Korrespondenz „ Aus Elsaß -Lothringen "
in der „Magdeburger Zeitung " vom 19 . d , M . Dort
heißt es : „ Sogar die Söhne der meisten Staatsräthe ,
welche doch sicherlich von der Regierung als Vertrauens¬
männer angesehen werden , sind ausgewandert und haben
sich dem Dienste in der deutschen Armee entzogen . " —
Wir hatten schon früher Gelegenheit , diese zuerst von einem
süddeutschen Blatte gebrachte Nachricht als eine Erfindung
zu kennzeichnen, und eine Reihe deutscher Blätter hat hier¬
auf von dieser Berichtigung Notiz genommen ; gleichwohl
tritt die Nachricht nun abermals , und sogar in der alten
Fassung auf ! Wir wiederholen daher die frühere Mit¬
theilung , daß ein einziges Mitglied des Staatsraths Söhne
in Frankreich hat , welche seit vielen Jahren dort seßhaft
sind . — Dieselbe Korrespondenz zieht dann zum Beweise ,
welche „schreienden Mißstände " eine allzugroße Milde zur
Folge habe , Ziffern an , welche die Abnahme der freiwillig
zum dreijährigen Militärdienste sich meldenden jungen Leute
beweisen sollen . Es waren deren 1876 : 1015 , 1883 nur
516 ; diese Ziffern sind richtig ; aber unrichtig ist es ,das Jahr 1876 als ein Normaljahr hinzustellen . Die
Zahl der freiwillig eingetretenen Militärpflichtigen war
für die einzelnen Jahrgänge in der Zeit von 1875
bis 1883 : 856 , 1015 , 712 , 667,635 , 576 , 530 , 575 ,516 . Es hat nun allerdings eine stetige, seit 1880
weniger erhebliche Abnahme stattgefunden ; aber erfahrungs¬
gemäß hängt diese Abnahme nicht etwa mit einer erhöhten
Abneigung gegen den Militärdienst , sondern mit der in
früheren Jahren herrschenden Neigung zusammen , durch
freiwilligen Eintritt sich eine Garnison im Reichslande zu

licren mögen , so schwer wir unS davon loSrcißen und s, unend¬
lich wir eS vermissen, endlich vernarbt sich die Wunde doch . In
der Jugend wirkt die Zeit noch , oft wirkt sie sogar Wunder . —
Eine Fabrikarbeiterin der Spinnerei , die ich voriges Jahr einmal
behandelte (Du erinnerst Dich ihrer gewiß noch) , bat mich dieser
Tage zu ihrer Mutter . Ich fand die Frau schwer krank und
auch sonst in betrübten Verhältnissen . DaS Mädchen ist ihr
ältestes Kind . 16 Jahre , nach ihr kommen noch fünf jüngere Ge¬
schwister ; der Mann starb vor zwei Jahren . AlS ich die Stube
verließ , folgte mir das Mädchen und fragte , wie ich ihre Mutter
gefunden , sie bitte mich um die ganze Wahrheit . AlS ich diese
gegeben , traten ihr Thränen in die Augen und sie sagte :

„ Wie will ich es meiner Mutter gönnen , wenn ihre Anger »
eivmal geschloffen sind für immer ; die Erde war für sie nur eia
Jammerthal .

*
Die Nerzte sehen in viel Schwäch - und Erbärmlichkeit der

menschlichen Natur hinein , aber auch - und daS besonder - im
Volk — kn viel Hoheit und Edelsinn !

Pfarrer Ebrhard 'S Sterbckiffen mag wohl einmal ein sanfte -
werden ; denn das ist ein treu erfülltes Tagewerk , und glücklichdie Gemeinde hier , die er auf so treuem Herzen trägt . Nichtallein für ihre Seelen will er sorgen , sondern er nimmt sich ge¬rade so eifrig auch ihrer äußeren Verhältnisse an , und darum mußer doppelt geschätzt werden . Schwerlich wird ein Mensch . dem
man nicht beisteht , daß er seinen Hunger stillen kann , empfäng¬lich »«für sein, wenn der Pfarrer an seiner Seele arbeiten will .Nun , Kind , noch eine Neuigkeit , die meine Wenigkeit betrifft :denke Dir , der Doktor Arnold Werner in Bergen hat den ehren¬
vollen Auftrag erhalten , den Fürsten C . auf Reisen zu begleiten ,vorerst auf ein Jahr . Es ist gar ein eigen Ding . Gertrud , umda » M -nschenher, ! Wonach es lange Zeit strebt . waS es sich
heiß ersehnte . da» wird ihm oft erst dann zu Th -il . wenn daS
Herz dorauf verzichtet und wenn ei aufgehört hat , zu dessen
höchsten Wünschen zu gehören . Ja diesem Falle bin auch ich im
Augenblick . Einige Jahre früher und mein Herz hätte gejubelt .



sichern, während die Ausgehobenen zumeist in Altdeutsch¬
land garnisonirenden Regimentern zugeführt werden . Wäre
eine erhöhte Abneigung gegen den Militärdienst wirklich
zu beklagen , dann müßte doch auch ein Rückgang der
Ausgehobenen wahrzunehmen sein . Die Zahl der
Ausgehobenen betrug aber in den einzelnen Jahrgängen
der Periode von 1873 — 1883 : 2164 , 3586 , 3770 , 4337 ,
4674 , 4822 , 4797 , 5292 , 5221 , 5128 , 5118 . Dabei
muß noch bemerkt werden , daß die zahlreicheren Mel¬
dungen zum freiwilligen dreijährigen Dienste auch mit der
Naturalisirung von Optanten und Ausländern Zusammen¬
hängen , welche bekanntlich erheblich abgenommen hat . In
den Jahrgängen 1877 - 1880 sind 3099 , 2169 , 1814 und
1068 Ausländer naturalistrt worden , in den Jahrgängen
1881 — 1884 dagegen nur 347 , 435 , 617 und 530 .

Schweiz .
Bern , 24 . Dez . Die eidgenössischen Räthe haben

heute die Session geschlossen. Die nächste Session wurde
auf Anfang Juni festgesetzt .

Oesterreich -Ungarn .
^ Wien , 24 . Dez . Im böhmischen Landtag ist

bekanntlich , damit auch die lokale Bedeutung des Gegen¬
stands nicht fehle , ein bestimmter Antrag auf administrative
und gerichtliche Zweitheilung Böhmens nach der Sprach¬
grenze in deutscheund czechische Bezirke sormulirt . DerAntrag
leidet an dem Grundgebrechen , daß eine Voraussetzung
eines geschlossenen deutschen resp . czechischen Sprachgebiets
nicht zutrifft : ein solches hat es in Böhmen zu keiner Zeit
gegeben , und es schaffen, hieße die historische Entwickelung
des Landes durchkreuzen und den Zusammenhang , der seit
Jahrhunderten alle seine Theile verbindet , zerreißen .
Zwischen allen Gegenden Böhmens , ob sie nun von Deut¬
schen oder von Czechen bewohnt werden , schlingen sich Fäden ,
deren Zerschneidung zahllose Beziehungen und Interessen
tSdtlich verwunden würde : diese Beziehungen und Interessen
lassen sich nicht wie Oel und Wasser scheiden. Wohl hat
man auf die Analogie der Polen in Westpreußen hinge¬
wiesen , aber dieser Vergleich hinkt auf beiden Füßen . Denn
Preußen ist , trotzdem es fremde Nationalitäten (Polen ,
Dänen , Franzosen ) in seiner Mitte zählt , ein nationaler ,
und zwar ein deutscher Einheitsstaat , und das wird man
von Oesterreich sicher nicht behaupten , und außerdem haben
die nationalen Minoritäten in Preußen nicht , wie in
Oesterreich , ein staatsgrundgesetzlich festgestelltes Recht,
noch sprachliche und nationale Gleichberechtigung . Wir
fragen übrigens , eben weil wir deutsch sind und deutsch
fühlen , immer und immer wieder , ob cs denn als möglich
zu denken ist, daß ein so starker und selbstbewußter Stamm ,
wie der deutsche , ein Stamm , der sich zudem auf viele
Millionen von Sprachgenossen stützt , der Gefahr der Ent -
nationalisirung ausgesetzt sein könnte ? Nein , wir möchten
glauben , daß schon die bloße Annahme , eine solche Gefahr
könnte vorhanden sein , das Deutschthum und die Deutschen
beleidigen möchte , und weßhalb also ein Land zerreißen ,
das seit den ältesten Zeiten unzetheilt besteht und von der
Natur selbst zu einem Ganzen bestimmt scheint?

Wien , 24 Dez . Die „ Neue Freie Presse " veröffent¬
licht eine Zuschrift des Professors Nothnagel -Pleniger ,
nach welcher der Ministerpräsident Gras Taaffe an
einer sehr fieberhaften Mandelentzündung litt . Gegen¬
wärtig sei jedoch die Rekonvalescenz im vollen Gange ;
von einer Ausschlagskrankheit oder einer Hautaffection
sei keine Rede gewesen.

Triest , 24 . Dez . Heute sind hier zwei weitere Cholera¬
fälle vorgekommen . Der Statthalter hat die energischsten
Sicherheitsmaßregeln getroffen .

Italien .
Rom , 24 . Dez. In seiner Antwort auf die Glück¬

wüsche des heiligen Kollegiums wies der Papst auf die
Fortschritte des Glaubens in den Missionen und die glück¬

end jktzt gebe ich die Praxis schwer hier auf . ES wird mir zwar
eia Stellvertreter angeboten und ich kann wieder übernehmen ,
was ich jetzt verlasse . Was spricht meine kleine Freundin dazu ,
der ich nun so viel geschrieben , daß ich ihr eilends gute Nacht
sagen muß ! Bon Wald und Feld sende ich tausend Grüße , aber

doch die allerbesten vom alten guten Freund
Arnold Werner .

Gertrud an Doktor Werner .
Lieber Herr Doktor ! Wie gut ist es von Ihnen , daß Sie mir

so viel Freude machen mit Ihren lieben Briefen . für die ich

Ihnen gar nicht genug danken kann und welche ich so oft lese ,
daß ich sie fast auswendig weiß . WaS Sie mir alles von den

Patienten geschrieben haben , hat mich sehr erfreut und gerührt .
Ganz glücklich bin ich darüber . daß Sie der Doktor in Bergen

sind und Pfarrer Ehrhard der Pfarrer . Aber nun muß ich gleich
von dem anfangen , waS mir so ungeheuer wichtig ist und beute
Nacht sogar in meine Träume kam . Damit meine ich natürlich
den Antrag , der Ihnen gemacht wurde . Lieber , guter Herr
Doktor , Sie werden ihn doch gewiß annehmen und obgleich ich
mit all ' den kranken Menschen herzliches Mitleid habe , daß die¬
selben Sie entbehren müssen und mich selbst auch noch dabei be¬
dauere . so wünsche ich doch nichts sehnlicher , al « daß Sie den

Fürsten auf die Reise begleiten . Ich habe mich heute besonnen ,
ob ich gerade so denken und wünschen würde . auch wenn Sie
nachher nicht mehr zucückkehrten nach Bergen , und da bin ich
nicht so recht klug au « mir geworden . Wie interessant muß eS
für Sie sein . die Welt draußen zu sehen und hoffentlich dabei
auch einmal mehr an sich selbst denken zu können , während Sie
seither nur für andere Ihre Kraft verbrauchen mußten ! Zwar
kann ich gar nicht daran denken , heim zu kommen und Sie nicht
mehr zu finden , aber daran soll und brauche ich auch nicht zu
denken , neben allem dem , waS Ihnen das Fortgehen Schöne « in
Aussicht stellt , und , nicht wahr , ganz vergessen werden Sie die
Gertrud auch in der Ferne nicht ? Mir geht eS gut ; ich kan»
hier so viel lernen , aber ich freue mich doch unendlich darauf ,
nach den eng zusammcugebautcn Häusern wieder den schönen
Wald zu sehen , in dem es gar so friedlich und still ist. Fron
Stelluer , Sie wissen , da « ist die Verwandte der Mutter , bei
welcher ich hier bin , ist eine gute brave Frau , die ia allem für

liche Vermittlung in der Karolinen - Angelegenheit hin , wobei
zwei Nationen die Achtung vor der Weisheit des päpst¬
lichen Stuhles bewiesen hätten . Ferner betonte der Papst
die Schwierigkeiten in Italien , wo die Regierung Gesetze
gegen die Freiheit der Kirche schaffe. Aber selbst wenn
die italienische Regierung die Kirche nicht verfolge und
ihre Politik maßvoll wäre , wäre die Lage des Papstes
nicht weniger unerträglich und unannehmbar , so lange
Rom dem Papste nicht zurückgegeben worden sei. Der
Kardinal Pitoa sowie zahlreiche Kirchenfürsten wohnten
dem Empfange bei .

Frankreich .
Paris , 24 . Dez . Die Deputirtenkammer nahm die

Kreditvorlage mit 274 gegen 270 Stimmen an .
— In der Deputirtenkammer wurde gestern die Ton -

kindebatte fortgesetzt und beendigt . Der Krieg - minister Ge¬
neral Campenon führt auS , die Ausdehnung der auswärti¬
gen Unternehmungen habe dazu genöthigt , bei der Konlineutal -
armee bedauerliche Anleihen zu machen . Eine Erneuerung der
letzteren müßte vermieden werden , indem man schleunig eine Ko¬
lonialarmee bilde . Die nationale Vertheidigung sei aber durch
jene Anleihen bei der Kontinentarmee nicht gefährdet worden .
Frankreich habe keinerlei aggressive Absichten , sei in Bezug auf
seine Vertheidigung so stark oraanisirt . daß es keine Eventualität
zu fürchten brauche . General Campenon äußerte sich im übrigen
in der nämlichen Weise wie dies gestern seitens deS Minister¬
präsidenten Brisson geschah . Ec wieS den Gedanken einer Räu¬
mung Tonkin 'S entschiede » zurück und sprach sich für ein Pro¬
tektorat über Tonkin aus . Ec würde sich niemals dazu verstehen ,
daß er General Conrcy befehle , sich einzuschiffen . ( Lebhafter
Beifall .) Clömenceau hob , der „Franks . Ztg . " zufolge , in
längerer Rede besonders hervor , daS Volk wolle keine neuen
Steuern , daher sei Tonkin zu evakuiren und der Vertrag von
Tientsin entsprechend abzuändern . Die Kolonialpolitik habe Ferry
dazu geführt , Bismarck 'S Dienste in Anspruch zu nehmen , wie
die Depesche des GelbbuchS vom 27 . März beweise . Ferry er¬
hebt sich entrüstet und fordert Clömenceau auf , die Depesche
Courcel 's ebenfalls vorzulesen , wonach Bismarck seine Dienste
angeboten habe . Clömenceau tadelt heftig Brisson , weil er die
schlechte Politik Ferrh 's fortsetze . Freycinet führt aus , Tonkin
sei von den anderen kolonialen Unternehmen verschieden . Die
vollkommene Pazifikation desselben sei im April zu erwarten ; die
französische Grenzkommission sei ohne die mindeste Gefahr nach
Langson gelangt , waS beweise , daß die militärische Periode ab »
geschloffen sei . Die Räumung TorikinS würde das Ansehen der
Republik vor Europa schwer schädigen . (Anhaltender Beifall .)
Andrieux verlangt für Tonkin die gleiche Lösung wie für
Madagascar . Plichon verliest eine Erklärung gegen die vollen
Kredite und für die verminderten Kredite der Kommission .
Lockroy spricht für die Kredite im Interesse der Einigung der
Republikaner . Der Kredit von 30 Millionen für das Kriegs¬
ministerium wird nach der Vorlage der Regierung angenommen
mit 273 gegen 267 Stimmen . Die übrigen Kredite wurden ohne
Skrutinium angenommen , die ganze Vorlage angenommen mit
274 gegen 270 Stimmen . (Beifall im Zentrum , Hohngelächter
rechts , weil die Annahme nur durch Jnvalidationen möglich ge¬
worden ist .)

Belgien .
Brüssel , 25 . Dez . Gegen die Rentabilität des Congo -

Unternehmens sind bekanntlich in letzter Zeit zahlreiche
Stimmen laut geworden und auch von deutschen Kennern
des Congogebietes , namentlich Hugo Zöller und Peschuel -
Lösche ist den übertriebenen Erwartungen der Congo -
Affociation entgegengetreten worden . Die Wahrheit dürfte ,
obgleich sie schwer festzustellen ist, auch hier in der Mitte
liegen ; jedenfalls wird man es für die Lage der Congo -
Unternehmung als ein bemerkenswerthes und günstiges
Zeichen anzusehen haben , daß das englische Kapital sich
wMg in den Dienst des Congostaates stellt . Mehrere
englische Gesellschaften haben Herrn Stanley die zum Bau
der Congo - Bahn erforderlichen Kapitalien angeboten .
Dem „ Mouvement Geographique " zufolge wurde gestern
die Konvention wegen der Konzessionirung der Congo -
Eisenbahn - Kompagnie unterzeichnet . In Manchester findet
zum Bau der Congo - Bahn eine Subskription statt , und

mich sorgt und in deren HauSwesen eS so ruhig ist , dsß ich
nirgend - besser meine Aufgaben machen könnte ; die französischen
werden mir leichter als die englischen . Aber die Tanzstunde , die
habe ich anfgegeben , ich hoffe doch nicht , daß die Ellern böse
darüber sind .

Bl - ich da - erstemal zusah , kam mir die Sache so gar lächer¬
lich vor , wie sich die Menschen da zusammen herumdrehen und
ihre Freude dabei finden können . Doch hoffte ich . es würde
anders kommen , wenn ich mich selbst unter ihnen befände . Mehrere
Wochen halte ich dann Unterricht und die Lust zur Sache kam
immer nicht , trotzdem Monsieur sagte , meine Bewegungen seien
graziös . Nun habe ich mir überlegt , daß daS Tanzen ja nur
etwa « ist , waS die Menschen zu ihrem Vergnügen tbun ; da die «
niemals bei mir der Fall sein wird , wozu jetzt die Zeit deS Ler -
neuS damit zubringen ? Gestern war ich bei Monsieur , mich ab -
zumeldeu .

Heute sagte Frau Stellner zu mir : „ Doktor Werner hat wohl
nicht viel Patienten . "

„ Im Gegentheil, " sagte ich, „ er hat sehr viele , warum meinen
Sie daS ? "

„ Nun , ich dächte , bei großer Praxi - unterließe er eS , dir Briefe
zu schreiben .

"

Ich habe nun Frau Stelluer aufgeklärt , wie viel Sie zu thun
haben , und jetzt findet sie e« ganz rührend , daß Sie mir Briefe
schreiben , und sagt , da seien Sie der beste Mensch , den eS gäbe -

Neulich träumte mir » um erstenmale von meiner Mutter . Ich
sah sie auf eiuem Berge stehen in lichtem Gewand , sie sah glück¬
licher aus , als ich sie mir jemals im Leben denken kann , aber
ihre Stimme klang wehmüthig , al » sie nur die wenigen Wort «
sprach : „ Gertrud , meiu Kind , wärest du doch bei mir ! "

Daran erwachte ich und ich hatte den Wunsch , e» möchte in
Erfüllung gehen , daß ich da wäre , wo sie ist . Ist da « unrecht
und undankbar gegen die Eltern , die so gut gegen mich sind ?

Adieu , liebster Herr Doktor , bitte , grüßen Sie Bertha Ehr¬
hard , die hat Sie auch so lieb wie ich. Wie gern möchte ich auch
einmal von Baron Bruno hören ! Ich grüße Sie vielmals und
bleibe für immer Ihre dankbare Gertrud Albrecht .

( Fortsetzung folgt .)

wird demnächst die erste Emission im Betrage von 25
Millionen erfolgen . Es verlautet , Stanley werde im
Frühjahr als Gouverneur des Congostaates nach dem
Congo zurückkehren. — Der Münzvertrag ist vom
Senat mit 40 gegen 9 Stimmen genehmigt worden . Der
königliche Archivdirektor G ach ard , der durch seine schrift¬
stellerischen Arbeiten über Philipp II . sich einen Namen
gemacht, ist im Alter von 82 Jahren gestorben .

Spanien .
Madrid , 25 . Dez . Unter dem Vorsitze der Königin -

Regentin fand gestern ein Ministerrath statt , in welchem
beschlossen wurde , zum Regierungsjubiläum des
Kaisers Wilhelm einen außerordentlichen Abgesandten
nach Berlin zu senden . Man darf in diesem Beschlüsse
einen Beweis dafür sehen , wie sehr die Regierung es
sich angelegen sein läßt , freundschaftliche Beziehungen zu
Deutschland zu erhalten und die unliebsamen Vorgänge ,die sich nach dem Bekanntwerden der deutschen Flaggen -
hissung in Madrid und anderen spanischen Städten ereig¬
neten , in Vergessenheit zu bringen .

Grofibritarmie « .
London , 25 . Dez . Ueber die Bildung der Congo -

Eisenbahn - Gesellschaft bringt die „Times " ausführ¬
liche Mittheilungen , denen zufolge die Regierung des
Congostaates gestern mit dem Congo -Eisenbahn - Syndikate
für die Bildung einer Gesellschaft , welche den Bau einer
Eisenbahn zur Verbindung des unteren mit dem oberen
Congo unternehmen will , ein Abkommen dahin getroffen
habe , daß die Gesellschaft ein Kapital von 1— 2 Millio¬
nen Pfund Sterling aufbringen wird , auf welches Zeich¬
nungen in den Hauptstädten der 14 Mächte , welche an
der Berliner Konferenz theilnahmen , erfolgen sollen . Der
Sitz der Gesellschaft würde in London sein.

Rnßlwud .
St . Petersburg , 25 . Der Gouverneur von Kurland ,Baron von Lilienfeld , ist zum Senator ernannt worden .

Bulgarien .
Sofia , 24 . Dez . Eine Depesche des Kommandanten

der Jsvor Armeeabtheilung im Distrikt Kustendil meldet ,die Serben hätten 4 Uhr Nachmittags die Dörfer Novo
Selo und Krivafer mit beträchtlichen , zu einem großen
Theil au « regulären Soldaten bestehenden Streitkräften
angegriffen , von den Bulgaren werde lebhafter Wider¬
stand geleistet.

Türkei .
Konstantinopel , 25 . Dez . Für die Provenienzen aus

Triest ist eine 48stündige Quarantäne angeordnet
worden .

— Die Rüstungen werden noch immer sehr lebhaft betne -
ben . Dem im Aufträge der Regierung nach Amerika entsendeten
Azarian , welcher daselbst bedeutende Lieferungsverträge für
Henry Martini - Gewehre abgeschlossen hat , wurde dieser Tage
da « Geld zum Zwecke der ersten Zahlungen angewiesen . Im
Januar 1886 wird eine weitere Lieferung von 120 Feldgeschützen
von Krupp erwartet , die zur Acmirung von Batterien in Salo -
nichi bestimmt sind . AuS Smyrna stad Pferde in beträchtlicher
Zahl nach Salonichi abgcgangen und überdies werden neue
Käufe von Pferden in Ungarn bewerkstelligt . Die Kosten der
Truppenerhaltung sind selbstverständlich sehr bedeutend und es
ist hervorzuhrben . daß die Auszahlung der Löhnungen diesmal
mit aller Regelmäßigkeit erfolgt . Der Sultan nimmt lebhafte -
Interesse an » er Lage der Truppen . Adjutanten des Sultans
begaben sich wiederholt mit Geschenken von P - lzröcken an Tahir
Pascha und andere hohe Offiziere , sowie mit Botschaften an die
Truppen , in welchen die Sorgfalt de« Souverän « für dieselben
zum Ausdrucke gelangt , nach Adrianopel . Ueber die Gcsammt -
zahl der von allen Seiten nach Europa gezogenen türkischen
Truppen schwanken die Angaben und Berechnungen ; eine der
Botschaften , welche dem Fortgangs der Rüstungen eine ganz
besondere Aufmerksamkeit geschenkt hat , schätzt die Verstärkungen
auf 250,000 Mann .

Hroßherzogthum Waden.
Karlsruhe , den 26 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm Donner¬
stag den 24 . Dezember , Vormittags , den Vortrag des
Präsidenten des Großhcrzoglichen Finanzministeriums ,
Geheimerathes Ellstätter , entgegen . Abends fand bei den
Großherzoglichen Herrschaften im Schloß wie alljährlich
der Weihnachtsaufbau statt , an welchem alle hier an¬
wesenden Mitglieder der Großherzoglichen Familie theil¬
nahmen .

Freitag den 25 . reisten Ihre Königlichen Hoheiten der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin mit dem Frühzug
gegen 3 Uhr über Frankfurt a . M . nach Königstein zu
Ihren Hoheiten dem Herzog und der Herzogin von Nassau ,
woselbst Höchstdieselben mehrere Tage zu verweilen ge¬
denken.

Samstag , den 26 . Dezember , Mittags , nahm Seine
Königliche Hoheit der Graßherzvg die Meldung des Major
Freiherrn von Schlötter vom 4 . Garde -Grenadier -Regi -
ment „ Königin " in Koblenz entgegen . Nachmittags 3 Uhr
gedenken der Großherzog und die Großherzogin der Weih¬
nachtsfeier im hiesigen Waisenhause , sowie derjenigen der
Krankenwärterinnen des Badischen Frauenverrins anzu¬
wohnen , welche letztere um 4 Uhr im Vereinslokal statt -
findet .

» ( Im Neujahrsbriefverkehr ) ist cSvon ganz beson¬
derer Wichtigkeit , daß auf den Adressen die Wohnung de « Em¬
pfängers nach Straße und Hausnummer deutlich an¬
gegeben werde . Dies gilt auch für Stadtbriefe . DaS
Publikum wird in seinem eigenen Interesse hierauf aufmerksam
gemacht .

V (In der Versammlung der Geographischen
Gesellschaft ) am 17 . Dezember d. I . , an welcher auch Mit¬
glieder deS Kolonial - und deS AlterthumSvereins Theil nahmen ,
hielt Herr Präsident Grimm einen Bortrag über die geschicht¬
lichen Verhältnisse Oüafrika ' s mit besonderer Be¬
rücksichtigung der frühern portugiesischen Ansiede -



langen in den Gebieten deS jetzigen Sultanates San¬
sibar in den Jahren voa 1498 bis 1733 .

Ans den Faktoreien , welche die Araber in altersgrauer Vorzeit
an verschiedenen Plätzen der Ostküke Afrika ' - mehr vorübergehend
gründeten , wurden später durch Auswanderungen aus dem süd¬
östlichen Arabien (Jemen ) und von Persien her feste Nieder¬
lassungen geschaffen. Auf solchem Wege entstanden im Laufe der
Jahrhuuderte au der Ostküste überall , wo die Natur paffende
Arikergrüude geschaffen batte , staatliche Gemeinwesen mit einer
zahlreichen , auS einer Vermischung der eingeborenen Neger und
der arabischen Einwanderer gebildeten Einwohnerschaft .

Als nun die tapferen Portugiesen unter Bakca de Gama auf
ihrer kühnen Entdeckungsfahrt vom Jahr 1498 , durch welche der
Handelsv -rkehr zwischen Orient und Occident in ganz neue Bah¬
nen gel - vkt wurde » erstmals diese Hafenstädte an der ostasrikani -
schen Küste berührten , waren sie überrascht von dem Glanze und
der hochentwickelten Kultur , die ihnen hier überall da entgegen
trat , wo sie nackte Wilde zu finden gedacht hatten . Der erste
gröbere Platz , an welchem BaSco ( am 1 . März 1498 ) anlegte ,
war Mosambik , einer damals von dem mächtigen Könige der
weiter nördlich gelegenen Hafenstadt Kiloa abhängigen Stadt .
Vasco fand daselbst einen sehr guten Hafen , Schiff « mit Kom -
Pässen , Quadranten und Seekarten , der Scheck kam mit einer
Musikbande mit Elfenbeinhöcnern an Bord .

Die nächste Stadt , die Vakco besuchte, war Mombas , woselbst
die Portugiesen später ( 1594) ein jetzt noch vorhandenes starkes
Fort errichteten , eine Stadt , deren wechftlvolle Geschichte eigent¬
lich die G - schichte von Ostafrika darstellt . „ Sieh hin , ein weites
herrliches Gebiet , prachtvolle Bauten ragten hoch am Strande ",
— so schildert die Luisiade deS CamoenS den ersten Anblick der
Stadt durch Vasco 's Flotte . — Den Häuptling der Stadt läßt
der Dichter dem Vasco bei seiner Ankunft erklären : . Nicht wird
an Nelken , Zimmt , Gewürz es fehlen — noch an der Heilkraft
edler Brzeneieu , auch ob du wünschest leuchtende Juwelen , den
starren Demant . deS RubinS Gestein , du findest alles hier
im Ueberschwang .

" Vasco selbst beschreibt die Insel Mom¬
bas als ein alle Lebensmittel im Ueb -rfluffe bietendes Land mit
schönen . mit Südfrüchten aller Gattungen prangenden Gärten ,
mit trefflichem Trinkwaffer , mit einem so gesunden Klima , daß
alle Krark n auf seinen Schiff n schnell genasen . Die Stadt sei
auf einem Felsen am Meer angelegt , sei gut gebaut , habe regel¬
mäßige Straßen , meist steinerne schöae Häuser , sie sei ein Haupt¬
stapelplatz für Maaren aller Art und besitze einen guten , stets mit
Schiffen gefüllten Hafen .

Von der etwas weiter nördlich gelegenen Stadt Malindi sagt
Vasco de Gama : „ Die Stadt liegt schön auf einer fruchtbaren
Ebene nahe am Ufer . Sic ist umgeben mit Gärten und Land¬
häusern und nett gebaut mit gehauenen Steinen , mit schönen
Zimmern und gemalten Decken."

Gerühmt wird ferner auch hier die bedeutende Größe der Stadt ,
die Schönheit der Straßen , das vortreffliche Trinkwaffer , die sehr
gesunde Luft , der große Reichthum an Früchten und Lebens¬
mitteln , der sehr lebhafte Handel mit Indien . Auch hier empfing
ihn der König mit seinem wahrhaft glänzenden Hofstaate .

Nach solchen Erscheinungen des Glanzes und der Pracht muß¬
ten die staunenden Europäer zugeben , daß die wahrgenommene
Kultur sich mindestens auf gleicher Stufe bewege , wie ihre hci-
mathlichc europäische , und daß die dürftigen Geschenke, welche sie
diesen ostafrikanischen Mohrenfürsten und deren mit Gold und
Juwelen beladenen Frauen bieten konnten , eigentlich einen ziem¬
lich ärmlichen Eindruck bei den Eingeborenen Hervorrufen mußten .

Die Portugiesen verfolgten und erreichten freilich bedeutendere
Ziele als die bloße Kolonijation an der ostafrikanischen Küste ,
so staunenswerth auch die letztere Arbeit allein für einen so
kleinen Staat erscheint. Ihr Endziel war , dem Welthandel eine
andere Richtung zu geben . Nicht mehr auf dem ausschließlich in
Händen der Muhamedaner befindlichen Karawanenwegc nach dem
Mittelländischen und dem Schwarzen Meere sollten die kostbaren
und so sehr gesuchten Produkte des Orients nach Europa ge¬
langen , sondern auf dem Seewege um das Cap der guten Hoff¬
nung , und zwar bis Lissabon ausschließlich durch Portugiesen und
auf portugiesischen Schiffen .

Zu diesem großen Endzwecke fuhr Vasco de Gama von
Malindi weiter nach Ostindien , und zu diesem großen Endzwecke
eroberten die Portugiesen in den nächsten zwei bis drei Jahr¬
zehnten die Küsten Indiens , woselbst sie in dem heute noch portu -

gisischen Goa die Residenz ihres ganzen indisch - afrikanischen
Kolonialreichs errichteten , sie drangen vor bis Malakka , sie
setzten sich auf den Molukken fest und knüpften Handelsbezie¬
hungen in Siam und Pegu , ja sogar bis nach China an , woselbst
sie in Macao eine heute noch in ihrem Besitz befindliche Nieder¬
lassung gründeten .

Gleichzeitig sicherten und befestigten sie jedoch unablässig ihren
ostafrikanischen Kolonialbesitz und unterstellten denselben unter
der Leitungeines bcsondcrn in Mombas mi keiner Garnison von
100 Mann befindlichen Gouverneurs und eines ; weiteren Gou¬
verneurs in Mosambik , ihrem in Go » residirenden „ Vizekönige
von Indien " .

Einzelne Aufstände der Eingeborenen an der Küste , namentlich
in Mombas in den Jahren 1505 und 1528 , wurden nicht ohne
größere militärische

'
Machtcntwicklung niedcrgeworfen .

Nach den Darstellungen der portugiesischen Schriftsteller jene
Zeit verstanden es die wehrhaften Negerstämme an der Küster
(die Suaheli ) , deren Kraft heutigen Tages in Folge des Sklaven¬
handels bis zu gänffich -r Widerstandslosigkeit gebrochen , j ,
selbst in thierischs Stumpfheit ausgcartet ist . militärisch - Kolonnen
von 5—6000 Bogenschützen zu formiren , und ihre Küsten und
Wälle ihrer Städte durch Aufstellung vieler Kanonen zu ver -

theidigen , eine Kcaftentwicklung der Eingeborenen , über welche
der Kenner der heutigen Zustände der Eingeborenen an der Ost¬
küste erstaunen muß und die zu den besten Hoffnungen für die
Zukunft bei Wiederaufrichtung entsprechender StaatSverhältniffe
berechtigt . Freilich war ihnen damals die Kriegskunst der ritter¬
lichen Portugiesen überlegen .

Nach der Niederwerfung der Aufstände folgt aber fast einige
Menschenalter hindurch der Zustand hoher Blüthe und Ent -
Wickelung in der portugiesischen ostafrikanischen Kolonie . In
dieser dem 16. Jahrhundert angebörigen Z -it errichteten die Port » ,
giesen in den verschiedenen Städten und Handelsplätzen Ost -
afrikaS und wahrscheinlich auch tief in » Innere Ke » Kontinents
hinein starke Citadellen , FortS und Batterien , die sie mit portugiesi¬
schen Offizieren und Soldaten ausreichend besetzen, so für Handel
und Verkehr sowohl wie für Plantagenbau und Bergbau die
erforderlichen geordneten und sichern Zustände herstellend . Der
Strom der Einwanderung aus Portugal beginnt , wird immer
stärker , da das portugiesische KolonisationSstzstem im Gegensatz
zu demjenigen der Engländer und Holländer auf dauernde An¬
siedelungen von portugiesischen Familien gerichtet war . In
MombaS allein werden 20 chirstliche Kirchen errichtet .

Die portugiesischen Geschichtsschreiber jener Zeit (z. B . Duarte
Barbosa . ferner Jouc de Barros . der portugiesische LiriuS ge¬

nannt , 1495 — 1570, endlich der Sekretär eines VizekönigS , Barro
d : Rezende , welcher 1635 in Mombas und Sansibar war ) , geben
m,s anziehende ucd detaillirt ; Schilderungen von dem hohen
Aufschwung , welchen die portugiesische Kolonisation
namentlich um die Zeit von 1523 b i S 1589 an der ost-
afrikanischen Küste , in den Gebieten deS jetzigen Sultanates
Sansibar und theilweise der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschft
genommen hat . Allenthalben entstehen große Plamtagenan -
lagen , die von vielen portugiesischen Familien mit Verwendung
der Arbeitskräfte der Eingeborenen betrieben werden .

Noch heule erinnern sich die Eingeborenen an diese portugiesi¬
schen Plantagenbauten und nennen die Namen einzelner portugiesi¬
scher besonders reicher damaliger Plantagenbesitzcr (Krapf . Ost¬
afrika U . S . 474) . Daneben werden allenthalben portugiesische
Faktoreien errichtet und ein schwunghafter Handel mit den Em -
geborcnen betrieben . Unternehmungsgeist , Vaterlandsliebe , kriegeri¬
scher Sinn , christlich frommer GlaubenSeifer . Freude am ritterlichen
Berufe , ein tiefes Ehrgefühl , eine hingehende Treue und Ergeben¬
heit gegen ihre Könige und Herren batten das kleine Portugal
vor den Augen des staunenden Europa ' - in raschem Fluge zur
ersten Kolonialmacht der Welt erhoben .

Die darauf rasch riatretende Entartung deS Natiooalgeistes ,
die Begierde nach N -ichthum , welche das ganze Volk ergriff , als
die uoermeßlichen Schätze der Kolonien nach Portugal einzu¬
strömen begannen , die Korruption des Beamtenthums , die große
Bestechlichkeit, der Aemterhandel , die sich bald einstelltcn , die
kurze Dienstzeit alftr Kolonialbeamten , die innerhalb ihrer drei
Jahre Reichthümer sammeln wollten , die harte Bedrückung und
tyrannische Behandlung der Eingeborenen , die mehrfach zum
Massenmord der Portugiesen führten , der Zerfall der KriegS -
zucht in den Truppen , deren Offiziere , wie die Mannschaften
selbst Handel trieben , die Uaterschftife in den königlichen Kaffen ,
in Folge dessen der Zerfall der Festungen , die mangelnde Thätig -
keit auf den Schiffswerften , der allsbleibende Sold bei den Mann¬
schaften , die dann zu Erpressungen ihre Zuflucht nahmen , alle
diese Dinge bereiteten den raschen Zerfall vor . Dazu trat die
Einführung der Inquisition ( 1559) in den Kolonien , welche Han¬
del und Wandel lähmte . Die Verstärkungen an Mannschaften
aus der Heimath blieben schließlich ganz aus , das kleine Land
hatte seine Kräfte durch die fortwährende Entsendung voa See¬
fahrern , Kriegern und Kaufleuten erschöpft und bedurfte des
Restes seiner streitbaren Macht für Kriege in Europa . Eine
Lähmung der Thalkcast und eine Verwickelung der Portugiesen ,
die sich bisher von den Welthändeln fern gehalten und dafür den
Welthandel erobert hatten , in internationale Konflikte all r Art
bewirkte endlich den Anfall der portugiesischen Rcgierungsgewalt
an die Krone Spanien (1580 - 1640) .

Diese Macht lag im Kriege unter anderem mit Holland ; die
Folge war . daß die Portugiesischen Kolonien in Indien in der
Zeit von 1607—1669 eine nach der andern , mit geringen Aus¬
nahmen , in die Hände der Holländer fielen , wozu der grimmige
Hvß der Eingeborenen gegen die Portugiesen und deren Tyrannei
gehörig mithalf . Was die Holländer in Indien , bewirkten schließ¬
lich die arabischen Sultane in Maskat in Ostafrika .

In der Zeit von 1680 —1698 eroberte der tapfere Mohr Sif
Ben Sultan von Maskat mit seiner mächtigen Flotte das ganze
ostasrikanische Gebiet vom Cap Delgado nördlich bis nach Bcava ,
als « das ganze Territorium des jetzigen Sultanats Sansibar trotz
alles Widerstandes der Portugiesen . Nur daS südliche Stück mit
der von den Portugiesen tapfer » ertheidigtcn Festung Mosambik
blieb in deren Händen .

Noch einmal bemächtigten sich die Portugiesen von hier auS
der Festung Mombas im Jahr 1728 , ein von dea Emgeborenru
im Jahr 1733 veranstalteter Massenmord der Portugiesen machte
jedoch Mombas wieder frei .

* Wertheim , 25 . Dez . ( Der vorgestrige Viehmarkt )
war in Folge de» ungünstigen Wetters sehr schwach — mit kaum
50 Stück Vieh — befahren , und somit von einem Geschäfte fast
gar keine Rede .

X Heidelberg , 25 . Dez . ( Zur Universitätschronik .)
Die zur Feier des Geburtstages des höchstseligen Großherzogs
Karl Friedrich am 21 . November vom derzeitigen Prorektor der
Uriversilät , Professor 0r . Georg Quincke , gehaltene akademische
Rede ist soeben im Druck erschienen ( Universitäts - Buchdrucker «
von I . Hörning ) . An eine Geschichte deS physikalischen Instituts ,
die reich ist an interessanten und geistvollen Bemerkungen über
die Entwickelung der Wissenschaft der Physik überhaupt , schließt
sich eine „ Chronik der Universität " , eine Urbersicht über die Er¬
lebnisse der Universität in dem zu Ende gehenden Jahre . ES
geht daraus hervor , daß auch dieses, der Jubelfeier unserer Uni¬
versität vorausgehende Jahr eia ereignißvolles in guter wie in
schlimmer Beziehung für unsere Hochschule gewesen ist.

Der Jahresbericht gedenkt zunächst der Verlobung Sr . König ! .
Hoheit des ErbgroßherzogS . aus welcher freudigen Veranlassung
am 28 . April der Großherzog und die Großherzogin die durch
den Prorektor und den Dekan der theologischen Fakultät über¬
brachten Glückwünsche der Universität enlgegenzunehmen geruhten .
Nach der Vermählung des hohen Paares hat auch unsere Uni¬
versität , vertreten durch die große Deputation , den Prorektor und
die vier Dekane , mit Ueberreichung einer ehernen Votivtafel ihre
chrsurchtsvollen Glückwünsche am 28 . Sept . dargebracht . So¬
dann gedenkt der Bericht deS am 19. Mai erfolgten Todes deS
Kirchenraths und emeritirten ordentlichen Professors vr . Schenckel .
„ Wir bewahren, " so heißt eS in dem Bericht , „ diesem von unS
geschiedenen Kollegen , der lange Jahre ein hervorragendes Mit¬
glied der theologischen Fakultät und der früheren Bau - und Ocko -
nomiekommisston war , ein dankbares und freundliches Andenken . "

Aus dem Verbände der Universität sind ausgeschieden : in der
medizinischen Fakultät der Prioatdozent vr . Steinbrügge , in der
philosophischen Fakultät der außerordentliche Professor vr . Laur
und der außerordentliche Professor vr . Heinrich Thorbecke . Zum
ordentlichen Professor der systematischen Theologie in der theolo¬
gischen Fakultät wurde ernannt der Professor vr . HanS Heinrich
Wrndt in Kiel . Habilitirt haben sich in der medizinischen Fa¬
kultät vr . Ernst Stadelmanu aus Insterburg für innere Medizin ,
in der philosophischen Fakultät vr . Ferdinand Holthausen auS
Soest für die Fächer der germanischen Philologie und der allge¬
meinen Sprachwissenschaft . Auch im verflossenen Jahre haben
die Sammlungen der Universität , namentlich die Bibliothek und
daS archäologische Institut , eine große Anzahl werthvoller Ge¬
schenke von der hohen Staatsregierung , von inländischen und
ausländischen Behörden und Gesellschaften , sowie von Privat¬
personen erhalten . Einer besonderen Erwähnung bedarf die außer¬
ordentlich reiche Schenkung , welche die Universität der Witwe deS
im Jahr 1884 zu London verstorbenen Buchhändlers Nikolaus
Trübner (geboren in Heidelberg 1817) verdankt ; eS besteht die¬
selbe aus 140 Handschriften und 2320 Bänden von Druckwerken .
Dieser Zuwachs ist um so freudiger zu begrüßen , als die Trüb -
ner ' schr Bibliothek sowohl an Handschriften , als auch an Druck¬
werken besonders für solche Kategorien reich ausgestattet ist,
welche hier bisher wenig oder gar nicht vertreten gewesen find .

* Bade » , 24 D ?z , (Die „ U ebersicht de - Betriebes
der Großh . Badcanstalten ") für das Jahr 1885 ergibt ,
daß die Benutzung des Großh . FriedrichsbadeS auch ia dieser
Saison wieder bedeutend zugenommen bat . Es wurden im Ganzen
3197 Bäder mehr genommen als im Vorjahre . Die großartigen
Einrichtungen dieses herrlichen Anwesens wurden in letzter Zeit
durch zw - i neue Abtheilungeu bereichert , und zwar durch solche
für mechanische Heilgymnastik und Massage . Ebenso wie die Bade¬
kuren sind in den letzten Jahren die heilkräftigen Quellen Badens
aber auch zu Trinkkuren verwendet worden und Hab n sich auch
bei diesem Gebrauche ihres guten Rufes würdig gezeigt . Gegen
Gicht und Rheumatismus , gegen Katarrhe deS Magens , Darm -
kanalS und der Bronchien wird daS lithion - und arsenhaltige
Wasser der Hauplstollenquelle hier und auswärts mit bestem Er¬
folge getrunken . Auf Antrag deS Großh . Badearztes hat daS
Großh . Ministerium deS Innern den Versandt deS Wasser » der
Hauptstollenquclle durch die Trinkhalleverwaltung genehmigt , und
dieser Versandt , von Jahr zu Jahr steigend, bat im letzten Jahre
schon auf mehrere tausend Flaschen sich belaufen und seinen Ab¬
satz sowohl im In - als auch im Auslande gefunden , sich sogar
b :S nach Süd - und Nordamerika erstrrckt. Damit hat der Kurort
Baden einen bedeutenden Schritt auf dem Felde der Balneothe¬
rapie vorwärts gethan und ist in die Reihe bcachtenSwerther Ri¬
valen : Wiesbaden , Ems , Kissiogen , Karlsbad u . s. w . eioge -
treten . Um diese r noch näher zu kommen, wird Baden in nächster
Z it auch seine Quellprodukte bekommen. Es hat nämlich mit
Genehmigung Großh . Ministeriums des Innern der hier woh¬
nende Apotheker Max Rheinboldt , wie das „ Badeblalt " mittheilt ,
eine Anstalt zur Herstellung solcher Erzeugnisse errichtet . In dieser
wird das Wasser der Hauptstolleuquelle zur Trockene ver¬
dampft und das hierdurch gewonnene natürliche Badener Quell -
salz sowohl für sich als Trink - und Badesalz geliefert , als auch
ersteres auf Pastillen und Tabletten , und l - tztere auf Seife zu
Bade - und Toileltezwecken verarbeitet . Diesen Erz ugniffen ,
welche als die natürlichsten Vertreter der Badener Thermen au -
zusehen sind und deren Heilmittel in konzentrirtester Form ent¬
halten , dürfte es nicht schwer werden , das gleiche Absatzgebiet ,
welches das Wasftr der Hauptstollenquelle schon errungen hat ,
ebenfalls zu gewinnen .

6 . St . Blasien , 25 . Dez . ( Witterung . — Weihnachts -
iern . — DienstauSzeichnung . — Volkszählung .)

Während wir bis jetzt nur eine leichte Schneedecke hatten und
rm Rheinthal mehr Schnee gefallen war als auf den Schwarz¬
waldbergen , hat eine kurze Unterbrechung des schönen Winter -
wetterS durch einen mäßigen Schnecfall in der vorgestrigen Nacht
die erwünschte Verbesserung der Schlittenbahn gebracht » von
welcher nun voa Alt und Jung , besonders auch von unseren
Winterkurgästen , eifrig Gebrauch gemacht wird . — Zu den letz¬
teren stoßen fortwährend noch einzelne zu. Dieselben vergnügen
sich nicht nur , soweit es den einzelnen ihre Gesundheit erlaubt ,
aus ' s beste , wie kürzlich durch eine musikalische und dramatische
Abendunterhaltung mit geladenen Gästen im Hause deS Kur¬
arztes vr . Haufe , sondern haben auch mit Letzterem vergangenen
Sonntag eine größere Anzahl von armen Kindern durch eine
Christbescheerung erfreut . Derselben ist heute eine solche für die
Schulkinder , durch den Frauenvercin veranstaltet , gefolgt , mit einer
schönen Schulfeier verbunden . Morgen hält der Liederkcanz seine
Christbaumverloosung und am Sonntag wird einer verdienten
Hebamme aus dem Bezirk mit mehr als 25 Dienstjahren die
ihr von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin verliehene
Auszeichnung durch den Großh . Bezirksarzt im Beisein deS
Großh . Amksvorstandes und der Vorstandsmitglieder des Fcauen -
vereias überreicht werden . An Abwechslung fehlt eS so auch
in der winterlichen Stille unseres kleinen Schwarzwaldortes nicht . —
Nach vorläufiger Zusammenstellung deS Ergebnisses der Volks¬
zählung in den Gemeinden des Bezirke» St . Blasien ergibt sich
eine Gesammtzahl von 10.099 Seelen ; 1880 waren 10,242 ge¬
zählt worden , es hat somit eine Abnahme der Bevölkerung um
143 Seelen in den verflossenen 5 Jahren stattgefunden . Zn
dieser Abnahme tragen 9 Politische Gemeinden mit zusammen
345 Seelen weniger als 1880 bei , darunter die Bürgermeisterei
Todtmoos allein mit 103 Seelen , eine unerfreuliche Bestätigung
des zum Theil mit Schließung einer Baumwollspinnerei und
einer Baumwollweberei zusammenhängenden wirthschaftlichenRück¬
ganges dieser Gemeinde . In 2 Gemeinden wurde die gleiche
Bevölkeruugszahl wie vor 5 Jahren konstatirt . Nur in 6 Ge¬
meinden hat die Bevölkerung (zusammen um 202 Seelen ) zuge¬
nommen : nemienswerth nur in der Gemeinde St . Blasien , wo
sie von 1101 auf 1219 , also um 118 Seelen gestiegen ist , off nbar
im Zusammenhang mit dem Aufblühen als Kurort und auch
mil stetiger ! Ausdehnung des Betriebes der Baumwollspinnerei
St . Blästen , welche außerdem auch in den Nachbargemeinde »
viele Hände beschäftigt .

Theater und Kunst .
-s Stuttgart , 25 . Dez . (Vom Hoftheater .) Der jüngst

hier verstorbene Musikdirektor des König ! . Hoftheaters , Max
Scifriz , galt in sachverständigen Kreisen für einen unserer ersten
Musiker und für den besten Dirigenten Stuttgarts . Diesen Ruf
hat Seifriz im verflossenen Sommer beim hiesigen Mustkfest
glänzend bewährt . Im Hoftheater war sein Wirkungskreis als
Dirigent leider ein sehr beschränkter, da er nach den Anciennitäts -
verhältnissen den Kapellmeistern Adert und Doppler den Vortritt
zu lassen hatte . — Gestern Abend sang hier Frl . Fritsch vom
Karlsruher Hoftheater , die bekanntlich eine Stuttgartern ist und
bis zu ihrem Engagement in Karlsruhe der hiesigen Hofbühn :
angehörte , im Weihnachts - Abonnementskonzert und wurde vom
Publikum , dessen Liebling sie gewesen, auf 's wärmste begrüßt .

» ( Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe : Samstag den
26 . Dez . 19 . Borst , außer Ab . : Oberon , König der Elfen ,
romantische Feenoper in 2 Aufzügen , von Karl Maria v . Weber .
Anfang 6 Uhr .

Sonntag den 27 . Dez . 144. Ab .-Vorst . : Zar « nd Zimmer¬
mann , komische Oper in 3 Aufzügen . Musik von A . Lortzing .
Anfang 6 Uhr .

Montag den 28 . Dez . 143. Ab .-Vorst . : Die große Glocke ,
Lustspiel in 4 Akten, von Oskar Blumcnthal . Anfang V-7 Uhr .

Dienstag den 29 . Dez . 19 . Vorst , außer Ab . Zum Vortheil
der hiesigen Armen (Kindervorstellung ) Rothkäppche » , dramat .
Kindermärchen in 1 Akt, von Ludwig Deck , für die Bühne
eingerichtet von Fcodor Wehl . Musik von Hofmusikus A . Mohr .
— Komischer Banerntanz , arrangirt von Ballctmeister A .
Beauval . — Max « ud Moritz , ein Bubenstück in 6 Streiche » ,
nach der bekannten Bubengeschichte von Wilhelm Busch , für die
Bühne eingerichtet von Leopold Günther ; nebst einem Weih -
nachtSepilog von O . Hancke . Musik von Fritz Becker. — Lebendes
Bild : Fröhliche Weihnachten .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Todesanzeige . ^' » ' U . 277 . Haslach . Freund
den und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht , ^ !

daß unsere innigst geliebte Gattin
und Mutter ,

Emma Wolfs , geb . Zahn ,
heute Abend ' /z8 Uhr nach langen
schweren Leiben sanft entschlafen ist.

Dieses statt besonderer Anzeige .
Haslach i . K . , 24 . Dez . 1885 .

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen :
Gerichtsnotar Friedrich Wolfs

mit Kindern .

Danksagung.
Mannheim . Für die überaus zahlreichen Be¬

weise herzlicher Theilnahme an dem uns betroffenen
schweren Verluste sprechen wir hierdurch unsern tief¬
gefühltesten Dank aus .

Mannheim , den 23 . Dezember 1885 .
UL67 Familie Sachs .
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chwafser
rein wie die Natur es

liefert , ist das anerkannt beste
Verdauungsmittel , kräftigend uud

belebend und ist dem feinsten Cognac vor¬
zuziehen . Für absolute Reinheit garantirt .

G . Bohnert , Oppen au .
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vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt T . 175 . 11 .

Erbprinzenstraße 24 ,
Karlsruhe .

u .204 .2. Karlsruhe .

Für jede Jahreszeit
8vlrve » 88

UIi»4erL » olL « i » ,
Kl « »« » , 8triimp1e ,8 « vlrvir von ^ 1 . 10 an ,

gestrickt , vollkommen ohne Naht ,
außergewöhnliche Weichheit , geben
iu der Wäsche nicht ein, zu haben
bei

Ososr V « ier .
Kaiserstraße 141 am Marktplatz .
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WA " Gesuch .
Ei « möbl . Zimmer wird zum 1 .

Januar 188 « gesucht. Gefällig -
Offerten unter Preisangabe abzugeben
in der Expedition d . Bl . U .280 .

« ärgerliche StechrSpftege
Oeffeotliche Zustellung.

U .264 .2 . Nr . 6936 - Offen bürg .
Lackirer Gerhard Trippei in Lahr ,
vertreten durch Rechtsanwalt Leon¬
hard . klagt gegen Karl Trippel ,
Wirth auf dem Nordsteller Hofe , Ge¬
meinde Villingen , jetzt flüchtig , au -
Waarenkauf und Darlehen , mit dem
Anträge auf Zahlung von 1370 Mark
51 Pf . nebst 5 "/, ZinS vom Klagzn -
stellnngstage an den Kläger und von
600 Mark nebst 4 o/g Zins vom 18-
Juni 1884 an Kaufmann A . Kelterer
in Schramberg , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die Civilkammer II .
des Großh . Landgerichts zu Offen -
burg auf

Mittwoch den 10. März 1886,
Vormittags 8 '/z Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 23 . Dezember 1885 .
Der Gcrichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts :
Seifert .

Konkursverfahren .
U . 273 . Nr . 26 .513 . Freiburg .

Ueber daS Vermögen deS Müllers
Heinrich Löffler von Betzenhausen
wurde heute am 23 . Dezember 1885,
Vormittags 11 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr Karl Keim dahier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 1 .
Februar 1886 bei dem Gerichte (Ge -
richtsschrciberei ) anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretcnden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Mittwoch den 20 . Januar 1886 ,
Vormittags 10 Uhr .

Z ^ . 13 000 HVgrf und zur Prüfung der angemeldelen
! »vdUlt Forderungen auf

Februargethrilt auf Hypotheken ,
a,!sznlcihc». LS

4Vs"/o - Kaufschilliuge werden schon
mit 1 "/» Nachlaß übernommen . Nä¬
heres unter Einsendung von Verlags¬
scheinen u . s. w . durch Urban Schmitt ,Hhpotheken - Geschäft , Blumenstraße 4
n Karlsruhe . Q .720 . 19.
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»» «I» ckern uokvLvdstei » L »» -
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»urüell Ke l̂ervnrvn van Iivek -
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OIa »re « lortHvtilireiiil bvutv -
Ii«u » »tvtieu «a Idli-usten

klNSl Isn ttompel , Wesel ,
Depot boUäoillsober Oixarreo . sR .280 .37.

Makartbouyuet .u 231 .2. Das so berühmt gewordene
Makartbouquet , welches sich für alt¬
deutsche Zimwerdekorationen sebr gut
eignet , nimmt für die nächste Saison ,wie vorher seinen ehrenvollen Platz
ein , den es sich unter Zimmerdekoratio¬
nen je erworben hat .

Der Bedarf Hai sich erhöht und wird
sich bei herrschender , geschmackvoller
Einrichtung altdeutscher Zimmer in Zu¬
kunft noch steigern . Dieselben lasse ichin neuester Ausführung mit neu einge-
troffenen Gräsern in jeder Größe von
50 Pf . bis M . 25 . — anfertigen und
stehen MovsterbouquctS zur gefl . An¬
sicht bereit .

M . GprLel » ,
« lumeufabrik , Karlsruhe ,147 Kaiserstraße 147.

Silligste SeMgsquelle
für Patentbierflasche « sowie Hohl -
glaS für Wirkbschasten . M .455 .45.

Heri » -»uii LÜKkl in Rastatt .

LlkckIL'
8 mMjMlk MM .

Ausstellungshalle Schießwiefe .
Geöffnet v . 9 Uhr Morgens bis 9
Uhr Abends , täglich 2 Vorstellun¬

gen und Fütterung . U .30 .12 .
Die Ite 4 Uhr Nachmitt . , die 2te

7 Ubr Abends . - 1. Pl . 1 II . Pl .
60 Pf . , III . PI . 30 Pf . Um gütigen
Besuch bittet I ' . KlevdvrL .

- - - ^ RnchcHriratSvorschlLge» daltm
sofort i. verschloss-»-» So»^ »rr« stiS-r-t». Porto L0 Ps. ^

»G-n-ral-Ant-iger -, Berlin orv . SI. F . Damen srci. ^

Mittwoch den 10 . Februar 1886 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem unlerzeichnelen Gerichte , Zim¬
mer Nr . 5, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten » auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen » für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15 . Januar
1886 Anzeige zu machen .

Freibura , den 23 . Dezember 1885 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Wagner .

U .274 . Nr . 9828 . Sä Singen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS Hirschwirths Friedrich
Schwanker in Altenschwand ist zur
Abnahme der Schlußrechnung deS Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Dienstag den 19. Januar 1886 ,

Vormittags 11 Uhr ,
bestimmt .

Säckingea , den 22 . Dezember 1885 .
Frey ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Erbeinweisuug .

U .2I4 .3 , Nr . 10 .298 . St . Blasien .
Das Gr . Amtsgericht St . Blasien hat
unterm 16 . d . MtS . verfügt : Nachdem
auf diesseitige Aufforderung vom 19.
Septbr . d . I . . Nr . 7609 , Einsprachen
nicht erhoben wurden , wird die Witwe
deS BäckcrS AloiS Maier , Maria ,
geb . Dapp von Höchenschwand , in Besitz
und Gewähr deS Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes eingewiesen . St .
Blqsien , 17 . Dezember 1885 . Der Ge¬
richtsschreiber deS Großh . Amtsgericht - :

Schulz .

T .49I . Nr . 8089 . Karlsruhe .Das Großh . Bad . Eifenbahnlotterie -Dtnlehen
zu 14 Millionen Gulden gegen 35 -fl .-Loose

vom Jahr 1848 betr.
Die 160 . und zugleich letzte Gewinnziehung obigen Lotterie - Anlehens , an

welcher diejenigen 8000 Loosnummern Theil nehmen , welche zufolge der Serien¬
ziehung vom 30 . November d . I . bekannt gegeben wvrdm sind , wird
Mittwoch den SO. Dezember d . I . , Bormittags 8 Uhr ,im Ständehaus dahier unter Leitung einer Großh . Kommission öffentlich vor -
genommen werden .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1885 .
HroA Aal Lisenöahn -Schuldenlilgimgs -Kasse.

Helm .
Webler .

Erovorliioimge ».
T .443 . 1 . MoSbach . An den Nach -

laß deS am 23 . Juli 1885 im Rheine
tobt aufgefundenen SchiffStaglöhners
Wilhelm Laier von Haßmersheim sind
kraft Gesetze- erbberechtigt :

Katharina Schmitt , ledigeS Dienst¬
mädchen von HaßmerSheim , und

Jakob Laier , Schiffbauer von Haß -
mersheiw ,

deren Beider Aufenthaltsort nicht be¬
kannt ist . — Dieselben werden hiermit
mit Frist von

drei Monaten
zu den Erbsheilungsvcrhaudlungen mit
dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn
die Vorgeladenen in der gegebenen Frist
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen
werde zugetheill werden , welchen sie zu¬
käme. wenn die Vorgeladenen zur Zeit
deS ErbanfalleS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

MoSbach , den 15 . Dezember 1885 .
Großherzogl . bad . Notar

Gustav Hochstetter .
T -427 . Gut ach . Die beiden Ge¬

schwister Johannes Wöhrle und Ma¬
ria Wöhrle , Letztere angeblich Ehe¬
frau des Albert Alletag in Wien , El¬
fterer angeblich in Frankreich sich auf -
baltend , sind zur Verlafsknichaft ihrer
-f Mutter . Anna Moria Wöhrle . geb.
Wöhrle , gewesene Ehefrau des Gütlers
Johannes Wöhrle in Gutach — vor
Woonebach — berufen .

Da der nähere Aufenthalt dieser bei¬
den Geschwister nicht ermittelt werden
konnte , so werden dieselben mit Frist

von 3 Monaten
zur Theilungsverhandlung avdurch öf¬
fentlich vorgeladen , mit dem Anfüqen ,
daß wenn dieser Vorladung keine Folge
geleistet werden sollte, die Vorgeladenen
von der Erbschaft ausgeschlossen und
solche ihren Miterben zugewiesen werden
würde .

Wolfack , dm 16 . Dezember 1885.
Der Großh . Notar :

Latiner .
HlllldelSreqifterrwträqe .

U .155 . Nr . 16,518 . WaldShut .
I . In daS diesseitige GenofsenschaftS -
rcgister wurde eingetragen :

». Unterm 23 . November 1885 :
Ordn .Zahl20 , „Vorschußverein

Thiengen ", eingetragene Genoffen¬
schaft : In der Generalversammlung
vom 30 . August 1885 wurden an die
Stelle des Josef Stöcker und Nikolaus
Koch gewählt : Heinrich Maier in Thien¬
sen als Direkior , Julius Werneth in
Thiengen als Rechner .

b . Unterm 25 . November 1885 :
O .Z . 2I , „ Consumverein Walds -

Hut * . eingetragene Genossenschaft : In
der Generalversammlung vom 28 . März
l . I . wurde an Stelle des Güterver¬
walters Riedinger Peter Schille dahier
alS kontrollirendes Mitglied deS Vor¬
standes gewählt .

II . In das diesseitige Gesellschafts¬
register wurde unterm 26 . Novbr . 1885
eingetragen : OZ . 68 . Firma „Frie¬
drich Keck L Cie .

* in Männedorf ,
Kanton Zürich , Zweioniederlafsung in
WaldShut . Die Gesellschafter sind : 1 .
Friedrich Keck , Kaufmann von und in
Männedorf , verch : licht mit Elise , geb.
Häßler , am 19. November 1871, ohne
schriftlichen Ehevertrag unter mündlicher
Vereinbarung der Gütertrennung . 2.
Robert Berthold von Elberfeld , wohn¬
haft in Waldsbul , ledig . 3 . Eugen
Gwinner von Elberfeld . wohnhaft in
Männedorf , ledig . Die Gesellschaft hat
in ihrer jetzigen Verfassung am 1 . Juli
1885 begonnen . Der Eintrag in dem
Handelsregister deS KantonS Zürich er¬
folgte unterm 5 . Novbr . l . I . , Nr . 508 .

WaldShut , den 26 . November 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Betzinger .
U . 156. Nr . 17,966 . Bruchsal . Zu

Ordn .Z . 151 deS Gesellschaftsregisters
wurde heute eingetragen :

Firma „ Durst L Bär * in Heidels¬
heim . Die Gesellschafter sind :

1. Der ledige volljährige Bierbrauer
Bernhard Durst zu Heidelsheim ,

2 . der ledige volljährige Kaufmann
Aron Bär ebendaselbst .

Die Gesellschaft hat am 15. Dezem¬
ber ds . IS . begonnen . Die Befugniß ,
die Firma zu zeichnen und die Gesell¬
schaft zu vertreten , steht jedem Gesell¬
schafter zu.

Bruchsal , den 16 . Dezember 1885.
Großh . bad . AmrSgericht .

Armbruster .
U .I5I . Nr . 47 .188. Heidelberg .
1. Die »ad O .Z . 217 deS diesseitigen

Gesellschaftsregisters eingetragene
Firma „ P . I . Künzle Nach¬
folger * inHeidelberg ist erloschen.

2 . Lad Ord .Z . 36 Baud II des Fir¬
menregisters wurde eingetragen die
Firma : „ I . Erbach * mit Sitz iu
Heidelberg . Inhaber der Firma
ist Kaufmann Jakob Erbach von

T .458 .2 . Wolfach .

Straßenbau - Arbeiten.
Mit höherer Ermächtigung vergeben

wir namens der beiheiligten Gemeinde
im Submisstonswege dis Arbeiten für -
den Neubau eines Tbeils der Straße
durch das Wildschapbachthal in Ge¬
markung Schapbach — bad . Bezirksamts
Wolfach — gelegen . Die Arbeiten be¬
stehen in drei getrennten Korrektionen
mit zusammen ca . 3200 Meter Länge
und sind die drei Loose oder Korrektio¬
nen zusammen wie folgt veranschlagt :

1. Herstellung des Straßenkörpers ,
worunter ca . 8600 ebm Felsen zu
sprengen, . 22675 ^ 1

2 . Dohlen , Stützmauern u.
Pflasterungen . . . . 4260 „

3 . Straßenfundameat und
Beschotterung . . . . 5515 „

4 . Sonstiges . 320 „
Zusammen . . . . 32770 «kL

und nach Loosen getrennt :
Loos 1 . 66lO ^ L

. H . 4400 „
„ III . 21760 „

Zusammen obige . . 32770
Die Linie ist abgestcckt und prostlirt .

Lustlragende Üebernehmer wollen die
nach Prozenten des Urberschlags ge¬
stellten Angebote auf einzelne Loose oder
auf das Ganze schriftlich , versiegelt und
entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis

Dienstag de « S . Januar k. I . ,
Morgens 1 « Uhr .

an das Bürgermeisteramt Schapbach ein¬
reichen , zu welcher Zeit die Submis¬
sionseröffnung io Anwesenheit etwa er¬
schienener Submittenten stattfindet .

Der Bauleitung unbekannte Unter¬
nehmer haben Zeugnisse über ihre Lei¬
stungsfähigkeit vorzulegen . Auch wird
ein inländischer Bürge verlangt .

Kostenanschläge und Bedingungen
liegen im RathhauS zu Schapbach ,
sowie auch nebst Plänen auf dem
Wasser - und Straßeubau -Burea «
i « Wolfach zur Einsicht auf .

Wolfach , den 19 . Dezember 1885 .
Gr . Wasser - u . Straßenbau -Inspektion

Dienstbezirk Wolfach .
U .266 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
DaS Lagerbu » der Gemarkung

Obergrombach ist im Konzept aus¬
gestellt und wird dasselbe mit höherer
Ermächtigung gemäß Art . 12 der Aller -
höchstlandeSherrlicheu Verordnung vom
II . September 1883 (Reg .Bl . Nr . XX)
vom 28 . d . MtS . au während v,er
Wochen zu Jedermann - Einsicht auf
dem Rathhause zu Obergrombach auf¬
gelegt . .

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Grundstücke und ihrer
Rechtsbeschaffenheit find innerhalb obi¬
ger Frist dem Unterzeichneten schriftlich
oder mündlich vorzntragen .

Bruchsal , den 23 . Dezember 1885 .
Der Lagerbuchsbeamte :

En giert . BrzirkSgeometer .

Bingen , wobnhaft dahier . Der¬
selbe ist mit Theresia Sieglitz von
Bingen verehelicht . Na » Art . 1
de - EhevcrtragS ist die Güterge¬
meinschaft auf die Errungenschaft
beschränkt.

Heidelberg , den 15 . Dezember 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
Haodelsregistereinträge ,

U .260 . Nr . 48,431 . Heidelberg .8lib Ordn .Z . 755 des Firmenregisters ,Band 1, wurde eingetragen :
Kaufmann Albert Müller ledig von

Heidelberg ist für die Firma „ Ferd .
Würth * dahier als Prokurist bestellt .

Heidelberg , den 23 . Dezember 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .

Berrn . Bekanntmachungen .
T .475 . .2 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir im SubmissionSwege die Lieferung
von

60000 icg RepSmaschinenöl und
6000 Kg Talg .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift vec -
scben bis längstens

Montag den 4 . Januar 1886 ,
Vormittags 1 « Uhr ,

bei uns einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen werden

auf portofreie Anfrage von uns ab-
geaeben .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1885 .
Gr . Hauptverwaltung dir Eisenbahn -

Magazine .

Druck uud Verlag der Braun ' schen Hofbuchdrnckerei .
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